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Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold und Freudensrad r.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 58. Freitag den 20. Juli 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.

Effringen.  sBau -Akkord.^ Ueber
die alsbaldige Hcrsicllung .des sehr beschä¬
digten d'esigcn Kirchenthurms und des
Kirchendachs ist bereits ein Bau - Ueber-
schlag- gefertigt , nach welchem der revi-
dirte Kof.en oreser Herstellung betragt.

an
Maurer Lkrbeit . . . 402 st. 20  kr.
Zimmer Arbeit . . . 10Z fl. 44 kr.
Schreiner -Arbeit . . . 47 st. 46 kr.
Glaser Arbeit . . . ilb st. 40 kr.
Flaschner -Arbeit . . . iz fl. r 2 kr.

Zusammen — ^ 6yo fl. 42 kr.

Die Fertigung dieser sammklichen Ar¬
beiten wird an tüchtige Meiner in Ab¬
streich gebracht , zu dessen Vornahme

Samstag der 2>z. d. MiS.
bestimmt ist, an welchem Tage , Morgens
8 Uhr , sich die Liebhaber mit orisodriss-
kcitiichcn Zeugnissen über Tüchtig !eit uns
den Besitz eines hinlänglichen Vermögens
zu Lcisiunq einer Garantie , ans dem Rath-
Hause all hier einzufinden, eingeladen wer¬
den.

Effringen , den 19. Juli izo/.
Der Gemeinderalh allda.

Gesehen,
K. Oberamt Nagold.

Obcramts - Actuar
Klein.

Altenstaig Stadt.  sNcuer Vieh»
und Krämer - Marlis Von der Königli¬
chen Regierung des Schwarzwald Kreise»,
haben wir aUcrgnädigfie Erlaubnis erhal¬
ten , einen neuen Vieh - und Kramer - Markt»
Dienstags  nach Jacobi , abhaltcn zu
dürfen . Heuer wird nun dieser Markt erst¬
mals — Dienstags am zi . Julp abge-
hallen werden ; sollte aber in die Zukunft
Jacobi aus einen Sonntag , Montag oder
Dienstag >allen : so wird solcher immer 8
Tagen nachher am Dienstag gehalten . D»
die hiesige Stadt wegen der Nähe von
Baden zu Adhaltung eines Markte » ganz
gut gelegen , und die bisherigen 4 Dieh-
und Krämer - Märkte immerhin sowohl
vom Gau als von Waldorten jirenge mit
Vieh aller Gattungen besucht werden , und
da um Jacobi das fette Vieh starken Ab¬
satz in die nahe gelegenen Bäder nach
RippoldS .iu,Baden -Baden , Gernspach , For-
bach und Callsruhe findet , wir auch Vo»
Seiten der hiesigen Stadt , allem ousbie»
ten werden , um Käuier und Verkäuier
beiricdigcn : so hoffen wir . daß dieser neue
Markt recht flrcug besucht werde.



Die Herrn Ortsvorsteher werden nun
ersucht, die Abhaltung dieses neuen Mark¬
tes, ihren Orts - Angehörigen gefälligst be¬
kannt machen zu lassen.

Am io . Juli 1327.
Stadtrath und Bürger -Ausschuß.

Vt . Stadkschulthciß
Verw . - Actuar

M a j e r.
Vt . K. Oberamt Nagold.

Oberamts - Aetuar
Klein.

Wildberg. ^Versteigerung . ^ Die
hier im Wirthshaus zum pamm befindli¬
che Mobiliarschast des vormaligen Stif-
tungS ' Rechnungs -Rcvisor Weiß,  welche
hauptsächlich in philosophischen,
historischen und poetischen Bü¬
chern , Gemälden und Kupfersti¬
chen  und etwas Schrein werk  besteht,
wird am

Mittwoch  den 25 . d. Mts.
in obiger Lammwirthschaft , gegen baare
Bezahlung , versteigert werden , welches
die Herrn Ortövorsteher bekannt machen
lassen wollen.

Wildberg , den rz . Juli 1827.
Stadtschulthciß

R eiser.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und

Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den -14. Juli fg 27.

Kernen 1 Schfl . 10 fl. 16 kr. yfl . 4kr.
Roggen 1 — . . . . 8ff . i6kr.
Gersten 1 — . 6fl -24kr.
Haber 1 — zfl . ig . 12 kr . zfl . 9kr.

F l ei sch - Preiße.
Ochsenfleisch . . . . 1 Pfund zkr.

Schweinefleisch mit Speck 1 — 7kr.
— — ohne — 1 — 6kr.

Kalbfleisch . 1 — 4kr.

T e i n a ch.
Wohl hat die Nymphe an der schönsten

Stelle
In diesem stillen traulich düstern Thale,
Nur matt erleuchtet von dem goldenen

Strahle
Der Sonne , aufgedeckt die Heilcö -Quclle!

Wie streitet Dämm ' rung mit der sanften
Helle

Im Lindenplan , und in dem langen
Saale,

Für Götter groß genug zu ihrem Mahle,
Und groß genug für Noma ' s Faschings-

Bäll »!

Was drohest du , hoch aus dem Tannen¬
forst

Mit frecher Stirne , diese Colonie
Mit Schutt zu decken, alter Zave Ist ein?
Die Nymphe wird der Quelle Schutzgcist

senn!
Bleib immerhin der Vorzeit Zi'erd' für

sie —
Wenn gleich noch nur ein öder Eulen-

hvrst.
N . , den iz . Juli 1327.

_I - K. '

Anekdoten und Erzählungen . ' "̂
Zweimal betrogen.

In einer der größten Städte Deutsch¬
lands kam eines Abends ein Mensch in ei¬
ner fürstlichen Livree zu einem Doktor der
Arzneikunst . Der Jünger AeskulapS war

Brod - Taxe.
Kcrnenbrod . . . . 4 Pfund ivkr.
Rvggenbrod . . . . 4 — gkr.

^ . 1 Kreuzerweck schwer . 9 Loth.v - - --



gewohnt , immer viele Kostbarkeiten , die er
durch die goldene Praxis erworben hatte,
bei sich zu tragen , und seinen Leib damit
zu schmücken. Aus diese Schwachheit hatte
der Livrcebediente seinen Plan berechnet.
Er bat den Arzt , schleunigst zu seinem
unpaß gewordenen Fürsten zu kommen,
weil dessen gewöhnlicher Berathcr in kör¬
perlichen Leiden nicht anzutreffcu wäre.

Ter Arzt wußte daß man die Großen
nicht warten läßt . Er eilte , aus seinem
Schlafrocke zu kommen und sich anzuklei-
den. Der Bediente , aus redlichem Eiser,
seinem Herrn bald einen Helfer ins Haus
zu bringen , half mit bei dem Anzuge
des Doktors ;̂ indem er ihm dieß anbot,
und jenes zulangte , fand er Gelegenheit
zwei sehr kostbare Uhren und eine goldene
Dose einzustccken , ohne daß es bemerkt
wurde.

Sobald der Doktor angckleidet war,
gieng der Bediente voraus , um die Unge¬
duld feines Herrn mit der freudigen Bot¬
schaft des herannahenden Arztes zu stillen.
Als der letztere zu dem Fürsten kam , fand
es sich, daß dieser weder krank sei) , noch
einen so flinken Diener habe . Vergebens
war also der Arzt in seiner Ruhe gestört
worden , und er hielt die Sache für das
Werk eines versteckten Witzling « , der sich
auf seine Kosten eine» unziemlichen Scherz
erlaubt hätte . Doch , da er nach Hause
kam , entdeckte er erst die wahre Ursache.
Uhren und Dose waren nirgends zu finden,
und er sah nun ein , daß ein seiner Spitz¬
bube ihn bestohlen hätte . Er grämte sich,
und nahm sich vor, daß ihn keiner mehr so
kriegen sollte.

Acht Tage nach diesem Vorfälle kam
zu dem Arzte ein Geistlicher , dessen an¬
dächtiges Ansehen und ehrwürdiges graues
Haar , Ehrfurcht und Zutrauen cinflößten.
Dieser berichtete , daß ihm ein Unbekann¬
ter den an den Herrn Doktor verübten Dieb¬
stahl gebeichtet und dabei versichert habe,
er sep nur durch die äußerste Nvth darzu

verleitet worden . Der Dieb habe die Kost¬
barkeiten , um sich aus einer dringenden
Verlegenheit zu retten , bei einer sichern
Person sür zwanzig Dukaten in Versatz
gegeben . Man könne aber diese Person
nicht bekannt machen, ohne den Schuldigen
zu entdecken. Er , der Geistliche , wolle
daher , wenn der Herr Doktor es wünsche,
die Auslösung übernehmen . Zugleich bat
er ihn , dem reuigen Sünder als Christ zu
vergeben , und versicherte , daß dieser die
zwanzig Dukaten wieder ersetzen würde,
sobald es ihm nur möglich wäre.

Der Arzt überließ nch ganz der Freude,
seine Kostbarkeiten wieder zu bekommen.
Er verzieh dem Dieb zum voraus alles,
dankte dem würdigen Geistlichen sür seine
wohlwollende Bemühung , und gab ihm die
zwanzig Dukaten . Der Wohlchrwürdige
gieng , kam aber nicht mehr ; cs war wieder
ein Spitzbube gewesen . Der H . Doktor
nahm sich abcrmal ^ vor , daß ihn keiner
mehr so aniührcn sollte.

Al lerlei.

Jung  f e r.
So bald ein Mädchen 14 Jahr alt ist,

ist der Name Jungfer eine Satpre . Ich
guter Lappe wußte das vor ein paar Tagen
noch nicht . „ Waren sie auf dem Thea¬
ter?  fragte mich Eins . „ Neiiz , meine
schöne Jungfer — „ Er Sot! — ich bi„
keine Jungfer ; ich bin eine Mademoiselle/'

Kammcrjungfer ist nur noch eine x-»
recoräatlo der Olimszeiten.

H ^

Buchdrucker
Sind die Hebammen der gelehrten Pro¬

dukten . Wir wollen gern zugcben , daß sie
bei mancher Entbindung nicht die nöthige
Sorgfalt anwciidcn , und zu Zeiten ein
wohlgestaltes Kind verunstalten ; aber zu-
gleich müssen wir von Herzen über die
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Autoren lachen , die dem Buchdrucker die
Schuld geben , wenn er ihr Kinv mit Esel¬
ohren zur Welt bringt — da doch die
Esclohren schon in Mutterleibc waren.

Abschied.
Da ich nach dem Willen der Vorse¬

hung , meines Herzens und meiner Eltern,
Nun den jungfräulichen Stand verlasse,
und in das gelobte Land der Ehe reise,
so halte ich mich verpflichtet , allen Mit¬
gliedern meines Standes mich zu ferncrm
gütigem Andenken zu empfehlen . In der
Ueberzcugung , daß ihre Wünsche mich be¬
gleiten , wünsche ich allen meinen zurück-
bleibenden Freundinnen , mir ba,d in je¬
nes Land nachzufolgen , und auf die nö-
thigen Erfordernisse zur Reise vorläufig
bedacht zu sepn. Z . L.

So eben hat , in meinem Selbstver¬
läge , das erste Bändchen meiner unsterb¬
lichen Werke , unter dem Titel : Emma
sdie Vignette , ein niedliches , gutgetroffe¬
nes , blondgelocktes Mädchenss die Presse
verlassen .. Um nun den Nachdruckern nicht
in die Hände zu fallen , ist nur ein einzi¬
ges Exemplar abgezogen worden , welches
vor der Hand bei der Familie verbleibt,
und auch in der Folge nur mit der Be¬
willigung des Verfassers in mehreren Ab¬
drücken erscheinen darf.

Cz. Dx.

*

Es hat Rechtslehrer gegeben , welche
sich die Behauptung erlaubt haben :

„der Wind gehöre als ein Regal dem
„Landesherrn ."

Wir sind nicht dieser Meinung : aber
so viel liegt zu Tage , daß es in jedem

Staate Windbeutel  giebt , die Wind
für de» ganzen Staat machen.

* »
*

Gewöhne dich bei Zeiten an Gemein«
geist in deiner Denkart und an Gesellig¬
keit in deinem Betragen . Beides ist das
einzige Präservativ vor niederträchtiger
und grämlicher Egoistcrcp , der fruchtbaren
Mutter so vieler Laster, die der oberfläch¬
lich urthcilende große Haufe nicht für da-
ansieht , was sie sind.

Rath für Weiber.

Bleibt zu Hause , wie die Schnecke,
Mädchen , Wittwe , Frau!
Aber tragt nicht, wie die Schnecke,
Was ihr habt , zur Lchau.

Sprecht bedeutend , wie die Gbcke,
Zeitgemäß , bestimmt!
Aber lärmt nicht , wie die Glocke,
Daß man ' s weit vernimmt.

Scpd dem Frager , wie das Echo,
Dienstlich fort und fort;
Aber habt nicht , wie das Echo,
Stets das letzte Wort.

Ra th se l.
In meine Zelle lad ich
Nach weggehob ' ner Thür,
Zur off'ncn Tafel Gaste
Durch meinen Herold mir.
Und Arme , Reiche , Thoren
Und Weise treibt Begier.
Sie werden ohne Rückhalt
Zu Parasiten hier.
Genießen aber wenig.
Und danken schön dafür.
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